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1. Zweck und Umfang der Untersuchungen 
Die Luftschallübertragung zwischen Z\Jei Räumen erfolgt bei 
einschaligen Trennwänden schlechter und mittlerer Schall-
dämmune vorwie0end auf dem direkten )"feg über die Trennwand 
selbst. Daneben findet eine, im allgemeinen geringere Über-
tragung in den die Trennwand flankierenden Bauteilen statt, 
deren Sinfluß allerdings um so stärker ·wird, je geringer 
die direkte Schallübertragung ist. Diese "Nebenwegübertra-
gung" setzt der Schalldtimmung, die mit den heute üblichen 
Bauweisen und Baustoffen erreichbar ist, eine Grenze, die 
z.n. mit einer 36,5 cm dicken Trennwand (R = 1800 kg/m3) 
bei einem Luftschall-Schutzmaß von + 5 bis + 7 dB liegt. +'") 
Eine günsti:::;ere Schalldämmung läßt sich nur erzielen, wenn 
die Heben•;;egübertragung in den flankierenden Bauteilen ent-
sprechend herabgesetzt bzw. ganz ausgeschaltet wird. Dies 
kann in Reihenhäusern, in denen die '.'lohnungstrennwand gleich-
zeitig Haustrennwand ist, mittels einer durchlaufend ange-
ordneten "Schalltrennfuge" geschehen. Eine solche Trennfuge 
bietet außerdem einen wirksamen Schutz gegen die Fortleitung 
von Körperschall (z.B. Trittschall, Installationsgeräusche usw.) 
Aus diesen Gründen ist es bei Reihenhäusern sehr zweckmäßig, 
die Trennwand Zivisehen den Hauseinheiten zweischalig auszuführen 
und eine von Oberkautc-fundament bis zur Dachhaut durchgehende 
Trennfuge anzuordnen [1 , 2] • Eine derartige Ausführung der Trenn-
fuge ist jedoch teilweise mit arbeitstechnischen Schwierig-
keiten verbunden, die z.B. bei der Herstellung der Keller-
mauern in Stampfbeton und bei der Abdichtung gegen Feuchtig-
keit im Erdreich entstehen. Durch die vom Institut ausgeführten 
Untersuchungen sollte daher festgestellt werden, wie weit der 
Schallschutz der \'Iände ungünstiger wird, wenn die Trennfugen 
erst über dem Erdreich bzw. 50 cm unter der Kellerdecke be-
ginnen und bis 50 cm oberhalb bzw. bis zur Oberkante der Decke 
zum Dachboden ausgeführt werden. 
In einem aus 6 Hauseinheiten bestehenden Einfamilien-Reihenhaus 
oi t Keller, .:~rdgeschoß, Obergeschoß und Dachboden- ( s. Anl. 1 ) 
wurde der Schallschutz folgender Trennwandausführungen zwischen 




den Hauseinhai ten durch I.Iessungen bestimmt • 
r. Trennfuge von Oberkante-Fundament bis zur Dachl1aut. 
II. Trenn~uge von 50 cm unter der Kellerdecke beginnend 
und bis 50 cm oberhalb der Decke zum Dachboden ver-
laufend. 
III. Trennfuge von 50 cn unter der Kellerdecke beginnend 
bis zur Oberkante der Decke zum Dachboden verlaufend. 
Hierbei sind die Außenwände im Bereich der Trennfuge unter-
brochen (Trennfuge seitlich durchgehend). 
Die Untersuchungen erfolcten in Zuss~enarbeit mit der Arbeits-
gemeinschaft für zeitgemäßes Bauen, e.V., Kiel im .Auftrage 
und mit Unterstützung des Bundesministeriums für ',iohnungsbau. 
2o Allgemeine bautechnische Angaben 
Nach Angaben des Bauträgers ( .. ohnungsbc.ugesellschaft SchlesYJig-
Holstein, Außenstelle Lübeck) und der Arbeitsgemeinschaft für 
zeitgemäßes Bauen werden die Bauteile der t:infamilien-H.eihen-
hauseinhei ten r.'ie folgt beschrieben. 
Außenwände: 30 cn dick, aus Kalksand-Lochsteinen lCSL 1 ,,l/150/ 
2DF + y;:.:F errichtet; innen 1 , 5 cm und außen etwc. 2 cm dick 
verputzt. 
Trennwände zwischen den Hauseinheiten: 2 x 11,5 cm dicke 
Wandschalen aus Kalksc.nd-Lochsteinen KSL 1 '"~/150 ni t 1 cm 
Luftabstand bei verschiedener f .. usführung der rrrennfu{;e er-
richtet. Wandschalen von außen jev!eils 1, 5 cm dick ver>utzt. 
Sämtliche übrigen Innem.,~~nde: 11,5 cm dick aus KSL 1, 4;150 
errichtet und beidseitiG 1,5 cm dick verputzt. 
Decken zum Dachboden: 
· 120 mm Stahlbeten-Vollplatte 
35 rnm Holzwolle-Leichtbauplatten (anbetoniert) 
15 mm Putz 
Decke zv1ischen :~rd- und Obergeschoß: 
2,5 rnm Linoleum (in Fluren Floorflex-PV;J-:Selag) 
35 rum 11 Ce-Llo-'Sstrich" ( Zementestrich r:li t 15-20 
Vermiculite-Zusatz) 
120 mm Stahlbetan-Vollplatte 








- 3 .; 
Linoleum (in Fluren Floorflex-?VC-Belag) 
11 Ce-Mo-Estrichi! (Zementestrich mit 15-20 % 
Vermiculite-Zusatz) 
Stahl beton-Vollplatte 120 
50 mm Holzwolle-Leichtbauplatten (anbetoniert) 
Kellenputz 
Die Hauseinheiten waren im be~ugsfertigen Zustand. Die Geschoß-
höhe betrug im Keller 212 cm, im Erd- und Obergeschoß 262,5 cm 
und die Dachbodenhöhe bis zum First 315 cm. 
3. Schallschutz zwischen den Hauseinheiten 
3. 1 Luftcwhalldämmung der '\fände 
})ie Prüfunc; und Beurteilung der Luftschalldämmung erfolgte 
nach nr:; 52 210 und nn: 52 211. 
Im Bild 1 sind Schalldämmzahlen frequenzabhängig aufgetragen, 
die an den aus 2 x 11,5 cm dicken Vlandschalen aus Kalksand-
Lochsteinen KSL 1, 4/150 (m_lch DIN 106) mit 1 cm Luftabstand 
( '.rrennfuge) errichteten "änden bei verschiedener Nebenweg-
übertragune ermittelt wurden. Die seitlichen sowie die 
oberen und unteren 3ecrenzungsflächen (flankierende Bau-
teile) der untersuchten \fände werden im Bild 1 schematisch 
dargestellt. 
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Bild 1 Luftschalldämmung einer zweischaligen Wand aus 
2 x 11,5 cm dicken Wandschalen aus KSL 1,4/150 
in 1 cm Luftabstand bei verschiedener Ausführung 
der Trennfugeo 








l:ine zusc.."D.!!lenstellun:.; der aus den ::;emessenen SchalldärnmvJerten 
berechneten Luftschall-Cchutz;.mße und der r:ü ttleren 0chall-
dämmzahlen erfolgt in der Tc.fel 1 • 
T a f e 1 ~ I 
2 X 11,5 cn 'T("< ,-,h..J Ll 1,4-/150 .. and- Luftschall- ~.i ttl. _. chull-
schalen mit 1 Cl"l. Luftabstand Geschol3 ,Je' ~mc:.~~ düwnzahle:n 
errichtet (. andße:micht ca .. ') 100 - ?i200 T;ry J. •. ,;..J 
380 kg/r.12 ) 
;Jei tli~;h durchgehende l'renn-
fuce vom Fund::L!:'Jent bis zur :Grdge- + 1 1 59':.~ d.::; Dachhaut errichtet. schor:: C~·. Bild 1 ) -.. -Ober-
~!,CSChoß + 13 60, 1 , ---, CL.) 
::5eitlich durchgehende :;:'renn-
.:.rucc- + 1 1 60?6 dß fuge von 50 Cl;} unter der :Col- scho:.} lerdec::e bis 50 c~~!: oberh:J.lb 
der necke ZU;.1 nachboden er- uber- + 12 s 7 '9 (' .. ) 
richtet. ( s. üld 1 ) geschoß 
Seitlich durchgehende Trenn- .0rdge- 0 57,G c1:0 + fur;e von 50 cm unter der I~cl- ~·Jclloß J 
lorelecke bis Oberkante der 
Decke zum Dachboden errichtet. Ober-
(s. Bild 1 ) .::;eschoß + ·-· 5,Ar '3 dB 
Die über 1 oor.J geringer::; 
gosenüber der Ausführtm.::; II im :::rdeescLo ., ist ver .tltli ~h auf 
Schallbr~~.-lcken zurUckzuf:ihrcn. Im Obergescho::; \\'ird die I,uftscho.ll-
dti.:rrll:lung bei hohen Frequenzen clur:::h die erhöhte SchG..ll::b:;trahlunc; 
der Holzv;olle-Leichtbc:.uplc.tten [ 4] vcr:::J.indert ( s. :-:;ilC. 1). 
Lurch die Ausführune der Trennfuge von 50 cm unter der ICeller-
decke bis 50 c'~l oberhalb der Decke zu::1 Dachboden ( \usfLLhrun~~ II) 
wird lceine wcoentlich,; V<::ndnc1erung des 3challochutze,,; c;e_en-
über der vor:: Oberkant<::-Fundc.:.:2c1lt bis zur J)o.cllhsut an.;cordneten 
Trennfuge (\.uzfilllrlLnc; I) hervorcerufe,·:. I'ie Verrc.indcrunc des 
Luftschallschutzes ist im Oberzesclloß crjJ3cr als irs _;rd.:_;escLoiJ 
und betrißt z. 3. in den Preql.wnzbcrci::::h Liber. G40 ~iz iL .· ~i ttcl 
etwa 5 d:J. Dei einer von J?undamcnt bis zur J:1achhaut sellr sor~:­
fäl tig ausgeführten J:rennfugc ( ,-.,usführu:n::; J:) ist ein ,zrößerer 
Unterschied zu ervmrten, du. üer Einfluß ,:;lci :::;l.:.urtic;er .3chall-
brücken (z.J. durch Außenputz) bei cler ~i.usführu:n~; JI geringer 






Der Luftschallschutz zwischen den Eauseinhei tcn v1ird gecenüber 
einer vm:: Fundament bis zur Dachhaut vorgesehenen J:rennfuge 
wesentlich unc;ünstic;er, wenn über rer Oberceschoßdecke die 
Wand im :Dachboden einschaliG vci terge:Hauert ·wird (Ausführung III). 
·,·legen des zerinc;en -~.iehraufvmnds und der dabei erzielten beacht-
lichen :Brhöhun.:; des Luftschallschutzes sollte über der ~)ecke 
zum 1)o.chboden raindestens 5·:J cm hoch zv1eischalig gemauert v;erden. 
3.2 Körperschallübertragung 
:;-;in wesentlicher Vorteil der Laustrennfugen ist die Gnterbrechung 
der Y~örperschall-:Lingslei tune; in den .. aDsivdecken und LUncs-
\'itlnden (flankierende J3auteile) zvlischen den T~auscinbei ten. Um 
festzustellen in welchem Umfang die ::.örl)er3challdün t.mc zwischen 
den Hauseinheiten durch die verschiedene Ausf-llhrung der ~1·· :"~n­
fugen beeinflußt wird, wurden zusützlich zu den Luftschall-
mo ssungen Ki.5rperschalluntersuchun.:;en durchgeführt a 
3.21 ~-essunc:;en bei Anwendunc: des s:orr::-Tritthur;wernerks 
In der 'ro.fE::l 2 sind die 'l'ri ttschall-:JcLutz::~aDe c.nc;e;cben, die 
bei senkrechter Trittschnllübertragunc; in einer Ilauseinheit 
(Hormprüfung einer Decke nach IJilf 52 .':?1 0 u:r2d DIH 52 211) und 
bei diagonaler bzw. horizontaler ~-~essun~: des Tri ttschallpec;els 
Z':Iischen den Eauseinhei ten bei dem vers~l:iedeaen Av_;:;L~hrun:_:~en 
der Haustrennfu:::-;e sich er;ebcn. Die .Crmi ttlunc cmd i~ewertung 
der •.::ri ttschall:pegel erfolgte i:1 Anlehn1_:_::~.z an m: ::;2 ~: 10 und 
DII1 52 211. 
l.lessung der Tri ttsclic.lliXber- ·ri ttschall-C.ichutzns.ße (dE) 
tragung I II III 
.-1' Obergeschoß senkrecht je;·1eils 
[in einer Hause in- 7 7 7 a ::irdgeschoß heit (Normal- - - -
prüfung) 
A Obergeschoß dia,<2:onal zwischen 
+ 19 17 16 0 Zrdgeschoß zwei Hauseinheiten + + 
,4 Erdgeschoß diagonal zwischen 
+ 22 + 19 17 0 Obergeschof3 zwei Bauseinheiten + 
A Obergeschoß horizontal zv<ischen 
+ 20 15 12 a Obergeschoß ZVJei Hauseinheiten + + 
A Erdgeschoß horizontal zwischer. 
+ 17 14 13 a Erdgeschoß zwei Hauseinheiten + + 




I. :3ci tlich durcLcehende Trennfuge vom Fundar:1ent bis zur Dach-
haut durchgehend errichtet (s. Bild 1, dandaus:ftihrung I). 
II. Seitlich durchgehende Trennfuge von 50 cm unter der Keller-
decke bis )0· c1;1 oberhalb der Decke zum Dachboden errichtet. 
(c. :Jild 1, ·;~mdausführuncs II). 
ill.JeitlicL durchgehende Trennfuge von 50 cm unter der Keller-
decke bis Oberkante der Decke zum Dachboden errichtet 
( s. J3ild 1, \iandausführun0 III). 
\ü,J den durchgeführten 'i:ri ttschullmessungen geht hervor, daß 
die lwrizontc.le :Cri ttschallübertr&gu..Dg und da11li t die Körper-
schallübertrac;ung zv1ischen den Hauseinheiten z.B. im Ober-
[;Gsclloß bei r:'.~r A1..1::~·· ·1rung II um 5 dD und bei der Aus:führung III 
Ur.1 8 d .' il~l 'Iri ttochall- .;Chutzuaß uncünstiger ist a:!.s bei der 
r.us:führun'" I. :Ja je nach der Eöhe des Gerl:iuschpecels eine 
;:v.nnhrJe vo::.~. 5 bis 10 d3 et·1m einer Verdoppelung der Laut-
st~i.rl:eenpfindun.:::; entspricht (E. :Fletcher), erscheinen die aus 
der benacl•.bt:~rten Lauseinheit übertragenen ::<lopf-, ·~ritt- und 
Insts.llationscerLuoche bei der Au~:d'ühruns III ( teilv;eise auch 
bei der ~·x.sfü.hrun.c; II) cto:Jc~ c'O!)J)elt [30 le.ut vlie bei cler Aus-
fül:run; I. 
3. 22 ~~es;..-:unc der /:örperschallpeßclabne.hme bei Luftschallanregung 
l)ie ~.:essv..n:.:; de:c :.örporschallampli tuden erfolgte an clen l:and-
schalcn der ü:nwtro:rm .··end cler t\Usführunß I und II im Oberge-
schaG und i::::J. -.rdgeschoC bei einer stc~tiontiren Luftschallan-
regunc;, riobei der IJaut:..;precher entsprechend der schematischen 
Ilarstellun_; in _"?ilc1 2 ii:; Cberc;esclloß aufgestoll t worden ist o 
:2s wurden in jede:~~ ~:~~u;:; windesteno 6 cleichmti.ßig auf cer 
Trennwandflüche verteilte :-oßpunkte c;ewtihl t. :Sei den jewei-
ligen .eßfrequenzen strahlte der ~autsprecl1er einen ~obbel-
ton ~:li t C'incr ::ouu.lo.tionsfrc(~uenz von 8 Ez und. einem 1!-requenz-
t.ul.l von + 200 7 · z "'D '·lq r·pFinr·er diente d::w H '· 0 - Körper-
- - ~ ~ . ./."" - _, -~. ....,, ;__;, 
schallr;teßgcrät, -~ ::e .:0Y :::üt Oktavbandpaß, :::'ype r:s .. : und einem 
pi€!zoelektrischEm :3cL·;:inc;ungo:::.Efneh:cer (Gewicht ca. 20 g)' 




.Als SchwingungseröSe wurde e..n den .:änden die _:3eschleunigung 
gemessen und daraus die Schnelle berechnet. Die Angc..be der 
Schnellewerte erfolgt e;emLiß 
in dB 
worin v -= ::ichnellev;ert der and 
und v0 = Bezugeschnelle = 1 cD/s bedeuten. 
Im Bild 2 sind die an den ~.'landschalen der I~au::; trenn>:; Linde e;:e-
messenen ::'ichnellcv;erte u~,c_ die daraus berechnete Körpersr::hall-
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3ild 2 : Schnelle und =·~örperschallpec;ele.bncJ1ue 












Die im Bild 2 frequenzabhängig aufgetragene ~~i::irperschallpegel­
abnahme wird in der Tafel 3 zahlenmäßig angegeben. 





Seitlich durch;_;ehende Seitlich durchgehende Trenn-
Trennfuge vorn F'undarnent fuge von 50 cm unter der Kel-
bis zur Dachhaut (_":.us- lerdecke·bis 50 r.~-- oberhalb '--'L-
führung I) . der :Secke zun Do.chboden ( ld.W-
führun.:? II). 
Erdgeschoß ~.) bergeschoß rdgeschoß Cberc;escLor:; 
350 11 ''~ 14,0 13 '3 1) '1 
500 14,0 15,5 13,3 15,:5 
700 1tj. '4 18' 2 13,8 13,4 
1000 16,6 19,7 1 '~ '8 1),7 
1400 20,7 23,5 15,7 17,0 
2000 28,4 27,4 19,5 18 '7 
2800 30,2 27,7 16,9 19' 8 
Während bei tiefen Frequenzen nur ein geringer Unterschied der 
Körperschallpec;el2.bnahme zwischen den .i\:usführun;en I tmd II fest-
gestellt wurde, ist die -:0ifferenz bei hohen Frequenzen, die 
subjektiv als unangenehm empfunden r;erden, relativ Loch. 
4. Zusammenfassung 
Bekanntlich wird der Schallschutz in Reihenhäusern durch die 
Anordnunc; von ijchall trennfugen zvlischen den einzelnen Ilausein-
hei ten wesentlich verbessert. Da jedoch die Ausführun.~ solcher 
Trennfugen, dh. von zv;eischaligem l',.iauerwerk in :rdrei eh, zum 
Teil auf bautechnische Schwierie;kei ten stößt, sollte in ,~ahmen 
dieses J?orschunc;sauftrags festges.tell t vierden, rlie weit der 
Schallschutz von verschiedenen Ausführungsmöglichkeiten der 
Trennfuge abhängig ist. 
Es wurden Haustrennwände aus jeweils zwei 11 ,5 cr:1 dicken ·.:und-
schalen aus Kalksand-Lochsteinen, die mit 1 CEL Luftabstand er-
richtet -;;urden, bei drei verschiedenen Ausfi.lhru_ngcn der Trenn-
fuge untersucht. 
I. Geitlieh durchgehende Trennfuge von Oberkante-I'unda-




II • ~3ei tlich durchgehende Trennfwie von 50 cm unter 
der Kellerdecke beeinnend und bis 50 cm oberhalb 
der Decke zum Dachboden verlaufend (Ausführung II). 
IIL Seitlich durchgehende Trennfuge von 50 cm unter 
der Kellerdecke beginnend bis Oberkante der Decke 
zum Dachboden vertaufend (Ausführung III). 
lGs war zu envarten, daß die ·'cusführunc I wesentlich g-ünstiger 
als die übrigen ist. Die Luftschall-~fum~ungsmessungen ergaben 
jedoch, daß der Luftschallschutz der Ausführur~g II nicht 
wesentlich geringer ist als der der Ausführung I. Allerdings 
wird vermutet, daß die Trennfuge der Ausführung I teilweise 
Schallbrücken hatte, die bei dieser Ausführung besonders 
starken iinfluB haben können. Dagegen ist die Luftschall-
dämmung der Ausführung III im Obergeschoß bei 1000 Hz um. 
etvm · 10 dD ungünstiger als bei der Ausführung I ( s. Dild 1) • 
. ::.inen ·wesentlichen Vorteil bieten die durchgehenden Trenn-
fugen zvdschen den Eauseinhei ten durch die Unterbrechung der 
Körperschall-Längslei tung in den Liassi vdecken und Längswänden 
(flankierenden bauteilen). Jährend die AusL.lhrung I schall-
technisch am günstigsten ist, bietet die Ausführune II eine 
brauchbare IIöglichkeit, die bautechnischen :3elange mit den 
akustischen zu verbinden. Es wird jedoc~ vorgeschlagen, bei 
einer der Ausführung II entsprechenden Anordnung der Trenn-
fuge, zur Verbesserung der Körperschalldämmung zwischen den 
Hauseinheiten vor Beginn der zvJeischaligen Viand (50 cm unter 
der Kellerdecke) und am AbschluD (50 cn über der Decke zuo 
Dachboden) nach IJöglichkei t eine bituminierte Pappe o.ä. 
einzulegen •. ,enn am oberen Abschluß der Trennf'uge eine Pappe 
o.ä. nicht eingeleGt v1ird, sollte die Trennfuge jedoch mit 
einem ~eeerstück oder mit Dännstoffen abgedichtet ·.-:erden, um 
daa Hineinfallen von l',lörtel in die Fuge zu verhindern. 
Die Ausführung III kam1 nicht empfohlen werden, da durch den 
geringen !'.1ehraufwand für die Ausführung II eine wesentlich 
günstigere Luft- und Körperschalldämmunt; erzielt wird. 
Infolge der hohen Schalldämmung, die eine durchgehende Trenn-




bzw. Unterschiede in der Bauausführung einen großen ~influß 
auf die: :.leßcrgebnisse haben. Da im .vorliegenden Fall nur 
eine geringe Anzahl von Trennfugen für die Versuche zur 
Verfügunß stand, sollten diese Ergebnisse nicht ohne weiteres 
verallgemeinert werden. Fortführende Untersuchungen an einer 
größeren Zahl von gleichar~igen Objekten unter Berücksich-
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